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Erdgeschoss, Blick in den Wohnraum mit Kamin

Understatement

Calli & Rudolf Architekten: Haus Roth-Cueni, Basel

2001-03

Es ist die Kombination aus dem in der zeitge¬
nössischen Architektur immer wieder vorgetra¬
genen, offenen Raum, der durch eingestellte Kör¬

per zur Figur geformt wird, mit den Ansprüchen
und Qualitäten bürgerlicher Wohnvorstellungen,
welche das vorgestellte Haus so bemerkenswert
machen.

Dies umso mehr, als der zur Verfügung stehen¬
de Platz höchst bescheiden war, denn die kleine
Parzelle im Bruderholz-Quartier wurde ursprüng¬
lich von einem Schwimmbecken eingenommen.
Obwohl das Haus - dank neuem Baugesetz - an¬
ders als seine Nachbarn ein Flachdach hat, fügt es

sich mit seinem hellen Putz selbstverständlich in
die traditionelle Bebauung mit Einfamilien- und
Doppelhäusern ein. Die schmale Stirnfassade zur
Strasse hin entspricht einer giebelständigen Aus¬

richtung, Abstufungen gliedern das Bauvolumen
unter maximaler Ausnutzung der baurechtlichen
Möglichkeiten und verleihen ihm trotz grosser

Fenster und knapper Grenzabstände eine quar¬
tierübliche Massstäblichkeit.

Der Innenraum wird durch körperhaft in Er¬

scheinung tretende Zellen geformt; dabei entste¬
hen gefasste, relativ intime Räume, die jedoch un¬
tereinander verbunden sind und sich überlagern.
Über die Diagonalen entstehen so überraschend
weiträumige Durchblicke, wobei die Position der
Öffnungen jeweils die Raumwahrnehmung lei¬

tet, indem sie diese gleichsam um die Ecke führt.
Die Fenster sind aussen angeschlagen und rah¬

men die Ausblicke zu Bildern. Dem entspre¬
chend sind die Vorhänge der Wand zugeordnet.

Auch in der Vertikalen öffnet sich der Raum
über die Diagonale. Eine Kaskadentreppe führt
entlang einer wechselseitig von oben ins Licht
gesetzten Wand hinauf. Das Obergeschoss mit
seinem Kirschholz-Riemenboden unterscheidet
sich atmosphärisch trotz ähnlicher Raumbildung
wesentlich vom repräsentativeren, mit Kalkstein
ausgelegten Erdgeschoss. Die Differenzierung der
Räume entspricht einem Programm bürgerlichen
Wohnens, das mit einem gewissen Understate¬
ment realisiert ist. Auf Entree mit Garderobe fol¬

gen Halle, Wohnraum mit Kamin sowie Essraum

und Bibliothek, alle gegeneinander ausdifferen¬
ziert, doch miteinander verbunden, wobei das

Studiolo geschützter liegt und sich mit einer
Schiebetüre abschliessen lässt. Im Zimmerge-
schoss ist die klassische Raumfolge von Zimmer,
Ankleide und Bad nur einmal realisiert, wobei
das Bad auch von aussen zugänglich und damit
allgemein benutzbar ist, ebenso wie die zweite
Nasszelle, der ebenfalls ein Schrankraum vorge¬
schaltet ist. Die Tochter hat sich im Attika-Raum
eingerichtet: er lässt sich über eine Schiebetüre
auch mit dem durch alle Geschosse führenden
Wohn- und Gemeinschaftsbereich verbinden
und bildet so ein Gegenstück zur Bibliothek im
Erdgeschoss.

Der sorgfältige Innenausbau entspricht dem
Charakter des Hauses: eine kleine Villa, die be¬

scheiden als Einfamilienhaus auftritt, doch ganz
gelassen hohe Ansprüche erfüllt. Womit einmal
mehr bewiesen wäre, dass Grosszügigkeit nicht
primär eine Frage grosser Räume ist. Charakteris¬
tisch dafür die eine Stufe, die vom Eingangs¬
bereich in den Wohnraum hinunterführt und so
das Ein- mit einem Auftreten verbindet. mt
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1. Obergeschoss

Schnitt Erdgeschoss, Blick vom Wohnraum in den Essraum
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